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Paläomagnetische Ergebnisse
aus dem Perm der Gurktaler Decke*

Von H. J. MAURITSCH, Johannes REISINGER, F. AGNOLI

Mit 7 Abbildungen und 1 Tabelle

Kurzfassung: Paläomagnetische Untersuchungen wurden an permischen Rotsedimen-
ten der Gurktaler Decke durchgeführt. Den Schwerpunkt bildeten die Vektoranalyse und
statistische Auswertung der Meßdaten. Für die Vorkommen des Krappfeldes und der St.
Pauler Berge wurden ausschließlich inverse Magnetisierungsrichtungen und Gegenuhrzei-
gersinnrotationen festgestellt.

Summary: Palaeomagnetic investigations were carried out on Permian red beds of the
Gurktal nappe. Special importance of the study was laid on vector analysis and statistical
tests. In the occurrences of Krappfeld and St. Pauler Berge only inverse directions were found,
with counterclockwise rotations.

EINLEITUNG

Die paläomagnetische Untersuchung permischer Rotsedimente der Gurk-
taler Decke erfolgte in den Vorkommen des Krappfeldes und der St. Pauler
Berge (Abb. 1 und 2). In beiden Gebieten lieferten Silt- und Sandsteine
des Unterrotliegenden brauchbare Ergebnisse, während im Permoskyth-
sandstein keine einheitliche fossile Remanenzrichtung festgestellt werden
konnte. Hier verhinderten bei der Sedimentation zu grobe Korngrößen
eine Einregelung der ferromagnetischen Partikel parallel zum Erdfeld. Als
geologische Unterlagen für die Probenahme dienten u. a. die Arbeiten von
THIEDIG (1975), RIEHL-HERWIRSCH (1965) und THIEDIG & CHAIR (1974).

GESTEINS M AGNETIK

Die als natürliche remanente Magnetisierung (NRM) bezeichnete Gesamt-
remanenz eines Gesteins setzt sich aus der p r i m ä r e n , bei der Gesteins-
bildung erworbenen, charakteristischen remanenten Magnetisierung
(ChRM) und einem s e k u n d ä r e n Remanenzanteil zusammen, welcher
auf den Einfluß von Diagenese, Metamorphose oder Verwitterung zurück-
zuführen ist.

* Publiziert im Rahmen der „Kärntner Perm-Gespräche 1987"
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Steinbruchkogel
A

Bei Rotsedimenten er-
fordert die hohe Koerzi-
tivkraft des enthaltenen
Hämatits die Anwen-
dung der thermischen
Abmagnetisierung, um
die Sekundärkompo-
nente zu eliminieren.
Die aus den^Abmagneti-
sierungskurven (Abb. 3)
abgelesenen Blockie-
rungstemperaturen von
ca. 660°C und 500°C,
bei denen eine sprung-
hafte Abnahme der In-
tensität auftritt, identifi-
zieren die Trägerminera-
lien als Hämatit und
Magnetit. Das gleiche
ergibt sich aus den Kur-
ven der magnetischen
Sättigung (Abb. 3): Die
stetige Zunahme der in-
duzierten remanenten
Magnetisierung (IRM)
bis zur Feldstärke von
1,5 T spricht für Häma-
tit (hohe Koerzitivkraft),
die geringe Koerzitivkraft von Magnetit ist für den steilen Kurvenanstieg
bei den niedrigen Feldstärken (bis 0,1 T) verantwortlich.

Die Richtungsänderungen des Remanenzvektors im Laufe der thermischen
Abmagnetisierung zeigt die Abb. 4: Die ab 590°C beobachtete Abnahme
der Intensität bei gleichzeitig ungefähr konstanter Richtung bedeutet, daß
nach Überschreiten des Curiepunktes von Magnetit (ca. 575°C) nur mehr
die vom Hämatit getragene Primärkomponente abmagnetisiert wird.
Dementsprechend wurden für die statistische Ermittlung der ChRM
(Kap. 3) die Proben mit mindestens 590° abmagnetisiert.

Eine andere Methode zur Bestimmung der Primärrichtung ist in Abb. 5
dargestellt. Bei Proben mit großer Sekundärkomponente zeigen die wäh-
rend der schrittweisen Abmagnetisierung gemessenen Remanenzvektoren
Großkreisverteilung. Die statistisch angenäherten Abmagnetisierungs-
großkreise mehrerer solcher Proben werden ersetzt durch deren Polpunkte,
welche ihrerseits Großkreisverteilung zeigen sollen. Der Polpunkt dieses
Großkreises entspricht dann der Primärrichtung und zeigt bei erfolgreicher
magnetischer Reinigung ( = vollständige Abmagnetisierung der Sekun-

Abb. 1: Lage der beprobten Aufschlüsse des Krapp-
feldes.
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därkomponente) gute Übereinstimmung mit dem Mittelwert aller gerei-
nigten Proben.
Die Anwendung dieser Methode ergab für Krappfeld und St. Pauler Berge,
daß die Gesamtmittelwerte in beiden Gebieten der ChRM entsprechen.
Der Zusammenhang zwischen der Lithologie und der Streuung der Re-
manenzvektoren der sechs Proben aus einer Bank ( = Aufschluß [site] im
Sinne von TARLING, 1983) liefert einen Hinweis auf die Entstehungsart der
Magnetisierung (Abb. 6, rechts). Die Korngrößenabhängigkeit des Para-
meters a95 ( = halber Öffnungswinkel des Konfidenzkegels) spricht für
eine detritische remanente Magnetisierung (DRM). Ob die für das Perm
zu steile Inklination einiger Aufschlußmittelwerte (Abb. 7) sedimentär
oder durch eine spätere Übertragung bedingt ist, konnte nicht geklärt
werden. Es besteht jedoch eine Korrelation zwischen der Streuung inner-
halb der einzelnen Aufschlüsse und der Abweichung der mittleren Rich-
tungen von der erwarteten flachen Inklination (Abb. 6, links).

PALÄOMAGNETISCHE ERGEBNISSE

Von den 43 beprobten Aufschlüssen erfüllten nach Reinigung mit 590—
620° C 28 die Anforderung « 9 5 < 2 0 ° (Abb. 7, Tab. 1). Im Krappfeld ist
der Unterschied zwischen den Richtungen von Brückl/Eberstein und jenen

A

• 126-128

•

Abb. 2: Lage der beprobten Aufschlüsse in den St. Pauler Bergen.
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Abb. 3: Kurven der thermischen Abmagnetisierung (oben) und magnetischen Sättigung
(unten): I„ = NRM, Is = Sättigungsremanenz.
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des Christofberges vermutlich tektonisch bedingt, doch kann wegen der
zu geringen Anzahl von Aufschlüssen die Ursache der Abweichung nicht
geklärt werden.
In den St. Pauler Bergen bilden die ChRM-Richtungen ebenfalls zwei
Gruppen, die sich - gestützt auf die Testverfahren von MCFADDEN & JONES
(1981) bzw. MCFADDEN & LOWES (1981) - signifikant voneinander un-
terscheiden. Nachdem beide Richtungen nicht nur an verschiedenen Lo-
kalitäten, sondern auch in ein und demselben Profil auftreten, ist eine
lokaltektonisch bedingte Entstehung der zwei Gruppen auszuschließen.

o° w

D E C

< Abb. 4:
Modifiziertes ZijDERVELD-Diagramm:
Schritte der thermischen Abmagnetisie-
rung in °C, normierte Intensität.

• Abb. 5:
Links: Abmagnetisierungsgroßkreis einer
Probe, Schritte in °C. Rechts: Bestim-
mung der Primärrichtung (Quadrat) über
den Großkreis durch die Polpunkte der
Abmagnetisierungsgroßkreise von sieben
Proben. Dreieck: Gesamtmittelwert aller
Aufschlüsse nach der magnetischen Rei-
nigung. Flächentreue Projektion, ge-
schlossene Symbole = untere Halbkugel
(positive Inklination), offene Symbole =
obere Halbkugel (negative Inklination).
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Sedimentologische Anhaltspunkte, die zur Klärung dieses Problems bei-
tragen könnten, fehlen.
Ein Vergleich der Streuungsparameter vor und nach der tektonischen
Korrektur ( = Horizontieren der Schichtflächen um die Achse des Strei-
chens) ergibt einen signifikant positiven Faltentest für beide Gruppen
(prätektonisches Alter der Remanenz). Im Krapp feld ist dieser Test wegen
zu ähnlicher Lagerung der ss-Flächen (Christofberg) bzw. zu geringer
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A Abb. 6:
Zusammenhang zwischen Streuungspara-
meter a.;"i und Lithologie der Aufschlüsse
(rechts) und Korrelation von a^ und In-
klination der Aufschlußmittelwerte
(links).

< Abb. 7:
ChRM-Gesamtmittelwerte (Quadrate)
und Aufschlußmittelwerte der einzelnen
Gruppen: BE = Brückl/Eberstein, CH
= Christofberg, SPI/II = St. Paul I und
II. Flächentreue Projektion, Symbole wie
in Abb. 5.
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PERM St. lJaul/L.

Gruppe 1

Gruppe II

PERM KrappfelcJ

Christufberg

Brückl/Eberstein

F-KORR
B-KORR

F-KORR
D-KORR

F-KORR
B-KORR

K-KORR
B-KORR

DEC

104.6
109,/

7U.4
80.1

141.2
132.1

57,4
' 61.3

INC

-68.7
-17.3

-35.1)
-10.9

-35,5
-18.8

-11.8
-13.1

N

13
15

6
6

6
6

3
3

R

12.0
12.6

5.7
6.0

5,8
5.7

2.8
?,9

K

12.4
S3.5

18,6
109,3

22,4
17.5

U.1
16,9

«95

12.2
7,3

15.9
6,'<

14,5
16.5

38.9
31,0

POLPQSniON
Breite Länge R K A ^

•2Ü.1

- 2,7

• 35,5

276,9

295,9

258.5

12,9

6,0

5,8

81,5

220,1

25.6

4.6

4,5

13,5

Paläo-
breite

• 8.9

•5.5

•9,7

Tab. 1: Gesamtmittelwerte und Paläopolpositionen für die Perm-Vorkommen von
St. Paul (geogr. Koord. 46.7N/14,9E) und Krappfeld (geogr. Koord. 46.7N/
14.5E). F/B-KORR = vor/nach der tektonischen Korrektur (field/bedding
corrected).

Anzahl von Aufschlüssen (Brückl/Eberstein) nicht signifikant. Aufgrund
der viel zu steilen Inklinationen der in-situ-Richtungen (Tab. 1) wurden
hier - analog zu St. Paul - der ChRM ebenfalls die tektonisch korrigierten
Werte zugrunde gelegt.

Für einige Aufschlüsse des Christofberges konnte aus der vektoriellen
Differenz von NRM und ChRM mit statistisch hinreichender Genauigkeit
die Richtung der Sekundärkomponente ermittelt werden. Sie zeigt gute
Übereinstimmung mit der Kreiderichtung der Wietersdorfer Gosau
(AGNOLI, 1987) und wird daher mit der alpidischen Metamorphose in
Verbindung gebracht (partielle Thermoremanenz, PTRM: Dec = 339°,
Inc= + 4 7 ° , N = 4, a95 = 34°).

Für die Permvorkommen vom Krappfeld und St. Paul/Lavanttal ergibt
sich aus der ChRM (Tab. 1) eine übereinstimmende Gegenuhrzeigersinn-
rotation, welche sich in Verbindung mit Daten aus der Oberkreide der
Gurktaler Decke (AGNOLI, 1987) in das Bewegungsbild der Adriatischen
Platte einfügt (vgl. MAURITSCH & BECKE, 1987).
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